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19. November 2015 - Antje Hinz im Interview mit Michael Weisser  
 „QR-Code: Das digitale Metazeichen des 21. Jahrhunderts“ 
 
„Ich bin auf Empfang eingestellt!“ – Interview mit dem Medienkünstler, 
Musikproduzenten und Science Fiction-Autor Mike Weisser 
 
Herr Weisser, Ihre beiden Tätigkeitsfelder beschreiben Sie mit der 
Formulierung „Ästhetische Feldforschung“ und „Kreative Interventionen“. 
Was genau verstehen Sie darunter? 
 
Mike Weisser: 
Für mich ist „Kunst“ eine Methode zu leben, d.h. die Welt zu entdecken, 
sie zu erforschen und meinen Platz darin zu finden. In meinen Projekten 
der „ästhetischen Feldforschung“ reise ich an einen ausgewählten 
(möglichst energetischen) Ort, erkunde diesen und halte besondere 
Ansichten von etwas und über etwas zuerst einmal intuitiv in Bild- und 
Klangaufzeichnung fest. Diese Bilder und Klänge zeigen mir 
anschließend, was meinen Sinnen wichtig erschien. Daraus leite ich eine 
Quintessenz bzw. eine Identität des Ortes ab, die ich nachfolgend gezielt 
zum „Spirit“ verdichte. Dieses Typische eines Ortes kondensiere ich in 
Bildern, Filmen, Poesie, Rezitationen, Klängen, Musiken… diese Werke 
stelle ich in Ausstellungen oder raumbezogenen Installationen zur 
Nachempfindung und zur Diskussion bereit. In einem zweiten Akt der 
„kreativen Intervention“ greife ich in die Orte ein und versuche sie nach 
meinen Kriterien zu verbessern. 
 
Mit welchen Mitteln betreiben Sie Ihre Feldforschung? 
 
Mike Weisser: 
Meine Grundmedien sind Fotografie, Film und Tonaufzeichnung, aber 
ich sammle auch Objekte als sogenannte „trouvées“, dazu mache ich 
Interviews und suche Dokumente… 
 
Intervenieren bedeutet eingreifen. In welche Bereiche (der Gesellschaft) 
greifen Sie ein und mit welchen (kreativen) Mitteln? 
 
Mike Weisser: 
Ich bin nicht festgelegt. „Orte“ können Städte, Landschaften, Objekte, 
Menschen oder Themen sein. Ein Beispiel: Es gab ein Projekt für ein 
Gymnasium in Bremen, das mit Fotografie vom Außenraum über den 
Innenraum als extremer Zoom bis in die Federmäppchen der 
SchülerInnen begann und in ganz konkreten Eingriffen, wie z. B. eine 
neue Namensgebung für die Schule, initiierte bauliche Veränderungen, 
neue Kommunikationssysteme etc. endete. Die schulische 
Lebenssituation wurde Lehrern, Schülern, Eltern und der Schulbehörde 
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erst offensichtlich durch die dokumentierende Fotografie und die 
inszenierte Konzentration der Bildwelt. 
 
Sie sind ein Universalkünstler, d. h. Sie waren bzw. sind in 
verschiedenen Kunstsparten tätig. Welche Bereiche sind es konkret? 
 
Mike Weisser: 
Ich arbeite mit dem Bild, dem Klang und dem Wort und verbinde diese 
drei Medien auf verschiedenste Weise mit verschiedenen Ergebnissen. 
Wie ist es bei Ihnen zu dieser Vielseitigkeit gekommen? Die meisten 
Künstler spezialisieren sich auf eine Ausdrucksform … 
 
Mike Weisser: 
Neugier an der Welt ist der Antrieb, der mich in Bewegung versetzt. Und 
Kunst ist für mich der Weg, auf dem ich mich mit allen Sinnen 
empfindend bewege. Kunst ist also keine technische Disziplin, sondern 
eine Methode zu leben. Kunst ist für mich wie ein Chemiebaukasten, der 
Versuche, Überraschungen, Erfindungen zulässt – dies in sanfter 
Reaktion aber auch als überraschender Knall ;-))) 
Ich hatte in meiner Jugend ein Praktikum in einem Forschungslabor der 
chemischen Industrie gemacht und wollte Alchemist werden. Als ich 
erlebte, das man die meiste Zeit jedoch mit Routinen verbringt, kam ich 
suchend durch Zufall zur Kunst, machte an der Kunsthochschule in Köln 
die Aufnahmeprüfung und hatte dann die Chance, die Techniken der 
Bildenden Kunst von der sakralen über die experimentelle Malerei, die 
Zeichnung, die Grafik bis zur Fotografie zu erlernen. Diese Praxis in 
Verbindung mit Kunsttheorie und Gesellschaftskritik waren mein 
Fundament. 
 
Mike Weisser:  
Wann und wie entscheiden Sie, mit welchen Ausdruckmitteln bzw. in 
welcher künstlerischen Sparte Sie ein Projekt realisieren? 
 
Mike Weisser: 
Mein Ansatz ist immer der Gleiche. Ich bin auf Empfang eingestellt. 
Meist beginne ich mit dem Sehen, also mit der Fotografie, dann kommt 
das Hören, also die Klangaufzeichnung. Parallel dazu rieche, schmecke 
und fühle ich. Es gab ein Hochschul-Seminarprojekt von mir, bei dem ich 
von einem großen Hotel großzügig gefördert wurde, um in deren 
Showküche mit den Studierenden internationale „Snacks“ zu kochen. Als 
eine Versinnlichung in Optik, Geruch und Geschmack haben wir als „the 
taste of diversity“ das globale Thema „Vielfalt“ umgesetzt und in einem 
großen Gala-Essen der Hochschule gefeiert. Es war im tiefen Sinn des 
Wortes ein geschmackvolles Gesamtkunstwerk. 
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Wie sind Ihre Erfahrungen mit dem Publikum? Es gibt Menschen, die 
eher Musik bevorzugen und andere, die eher die visuellen Künste  
favorisieren … 
 
Mike Weisser:  
Ich arbeite nicht im Hinblick auf ein Publikum, sondern im Hinblick auf 
ein Thema, das ich als intermediales Werk destilliere und wie ein 
Destillat als Kunstform präsentiere. Es steht dem Publikum frei, sich 
diesem Werk anzunähern und es zu erforschen…. 
 
Ist Ihre QR-Code-Kunst vielleicht auch eine Möglichkeit, auditive und 
visuelle Aspekte miteinander zu verbinden? Bietet diese Hybrid-Kunst 
die Chance, ein Publikum mit verschiedenen Neigungen bzw. 
Rezeptionsvorlieben anzusprechen? 
 
Mike Weisser:   
Seit 2007 beschäftige ich mich mit dem QR-Code und der Möglichkeit, 
dieses digitale Zeichen des 21. Jahrhunderts gestaltend zu verändern 
und doch seine Funktion der Lesbarkeit als Code zu erhalten. Der QR 
bietet die faszinierende Tatsache, dass seine bildnerischen Variationen 
gegen unendlich gehen. Mit dem QR lassen sich also alle Zustände des 
Universums erfassen. Weiterhin bietet er in seiner dynamischen 
Erscheinung die Möglichkeit alphanumerische Zeichen zu codieren, die 
zu Websites führen, auf denen Ereignisse abgerufen werden können. 
Der Code führt über seine bildnerische Anmutung hinaus zu Musik, zu 
Film, zu Rezitation etc. Damit ist er für meine Arbeit ideal als 
Ausdruckträger und Kommunikator geeignet. Durch seine besonderen 
Eigenschaften bietet der QR zudem die einmalige Chance, verschiedene 
Medien zu vernetzen, überall und in allen Formaten präsent zu sein und 
genutzt zu werden. 
Hier sehe ich ganz neue Möglichkeiten für eine intermediale Kunst im 
öffentlichen Raum oder für HybridBücher oder oder oder… diese 
Innovationen stehen erst am Anfang und sind in der Lage, Kunst auf 
überraschende Weise neu in die Öffentlichkeit zu bringen und damit viele 
Menschen zu erreichen. Dahin gehen meine Experimente. 
 
Wie sind Sie auf das Thema QR-Codes gekommen und dann auf die 
Idee, dies künstlerisch zu bearbeiten? 
 
Mike Weisser:  
Wie sollte es anders sein ;-))) Im Verlauf einer ästhetischen 
Feldforschung in den Häfen in Hamburg und Bremen bin ich auf 
Container mit QR-Codes gestoßen. Da mich generell das Thema 
„Rauschen“ fasziniert, habe ich im Code die Möglichkeit erkannt, Chaos 
in Ordnung zu bringen. Vermeintlicher Un-Sinn wird zu Sinn. Erste 
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Experimente haben mich fasziniert, aber sie stießen in der Nutzung an 
ihre technischen Grenzen. Erst mit der Weiterentwicklung des 
Smartphones ab 2010 konnte praktisch jedermann den QR nutzen. Der 
QR-Code wurde befreit von seiner wirtschaftlichen Funktion und frei für 
die Kunst… 
 
Was fasziniert Sie an QR-Codes und an Hybrid-Kunst? 
 
Mike Weisser:  
Mich reizt die Verbindung bis zur Verschmelzung von Chaos und 
Ordnung, von Ratio und Emotion und von verschiedenen Anmutungen. 
Das macht dieses Medium hochkomplex und damit spannend. Darin liegt 
die Faszination. Und aus dieser Faszination heraus entwickelt sich 
Neugier am Fremden – dann mache ich mich auf den Weg und beginne 
mit Experimenten. Meine ersten drei HybridBücher, die das analoge 
Buch über den QR mit dem digitalen Internet verbinden, brachten 
Erfahrungen. Danach war es folgerichtig, dass ich mich mit dem vierten 
Buch dem QR-Code (Quick Response) selbst, seinen Hintergründen und 
Visionen widme. Hier ging es mir um die „Beschreibung, Geschichte, 
Technik, Nutzung, Gefahren, Grenzen, Visionen und Ästhetik der 
schnellen im 21. Jahrhundert“ – wie der Untertitel lautet. 
 
Worin besteht die besondere Herausforderung, QR-Codes künstlerisch 
zu gestalten? 
 
Mike Weisser:  
Der QR-Code ist das digitale Metazeichen des 21. Jahrhunderts. Dieses 
Zeichen in Szene zu setzen fordert heraus. So eine Herausforderung 
nehme ich gerne an, um Grenzen zu überschreiten und neue Räume zu 
betreten. Der QR ist faktisch eine Reise an einen fremden Ort, den ich 
erkunde und erfasse, dessen Elemente ich klassifiziere und mit denen 
ich spielerisch umgehe, bis meine Gestaltung so weit geht, dass der QR-
Code nicht mehr lesbar sondern nur noch rätselhaft-schöne Gestalt ist. 
 
Gibt es neue Ideen, die Sie noch mit QR-Codes realisieren möchten? 
Mike Weisser:  
 
Ja, es gibt einige Optionen, über die denke ich nach, und während ich 
nachdenke, komme ich auf das neue Stichwort „Denken“ als 
künstlerisches, kreatives, nicht-lineares, assoziatives Denken. Und so 
entstand der Titel für ein neues Buch, an dem ich gerade arbeite und 
über das wir zusammengekommen sind, weil ich Sie und Ihr Projekt 
„MassivKreativ“ befragt habe (Anmerkung: Das Buch erscheint 2016). 
Mein neues Buch lebt von Fragen zum Denken, die ich an 
Persönlichkeiten aus Kunst, Kultur, Wissenschaft, Wirtschaft und Politik 
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stelle. Wie entsteht künstlerisches Denken, was kann es bewirken und 
wie lässt es sich in andere Wirkungskreise wie Wissenschaft, Wirtschaft 
und den Lebensalltag transferieren? Das bewegt mich im Moment ;-)))) 
Vielen Dank für das inspirierende Interview, Herr Weisser! 
  
 
Inspirationstipps: 
● Hinweis zu den Bildern: Alle QR-Codes sind optimal zu lesen mit der 
kostenfreien App: i-nigma (für iOS und Android) 
● Buch: Michael Weisser Der|QR|Code – pdf 
● Die|QR|Edition @ p.machinery – ein gemeinsames Projekt von 
p.machinery = Michael Haitel und Michael Weisser: 
www.dieQRedition.pmachinery.de 
● Literaturwettbewerb QR|codes – Wir. Sind die Zukunft zur Zukunft der 
digitalen Gesellschaft und der Intervention der Spezies »i:Code« 
(Abgabetermin ist der 1. März 2016, 0 Uhr) 
● Video zum Projekt QR-ScreenArt, 30 Gedichtrezitation als QR-Morphs, 
2015: www.youtube.com/watch?v=Hl9pJmiET_M 
● Biografie und Werke: www.MikeWeisser.de 
 


